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Ausgangslage und Aufgabenstellung 
 
Die Schule Inwil leidet seit mehreren Jahren unter einem sehr knappen Raumangebot. Die Schule 
kann die kantonalen Anforderungen an den Turnunterricht schon seit längerem nicht mehr erfüllen 
und hat auch im Bereich der Gruppenräume und der Aula Defizite. Zudem wächst die Gemeinde. 
Die Schule wird wahrscheinlich schon bald mehr Klassenzüge führen müssen. Die zusätzlichen 
Räume werden es auch direkt oder indirekt (durch frei werdende Räume) den zahlreichen Vereinen 
des Dorfes erlauben, ihr Sport- und Kulturangebot auszubauen.  
Die Aufgabe für die sechs eingeladenen Teams umfasste die Planung einer baulichen Gesamtlö-
sung fur insgesamt vier Kindergarteneinheiten, eine Bibliothek, eine Doppelturnhalle, eine Energie-
zentrale und ein Feuerwehrdepot inklusive den zugehörigen Nebenräumen. Gesucht waren Vor-
schläge, die die neuen Bauten gestalterisch und funktional uberzeugend in die bestehende Anlage 
einfugen. Der Perimeter des Studienauftrages lag entlang der Hauptstrasse unmittelbar am Dorfein-
gang. Entsprechend dieser besonderen Lage fur das Dorf wurden Vorschläge erwartet, die das 
Dorfbild an diesem sensiblen Ort bereichern. Verlangt wurden daruber hinaus Vorschläge zur Ver-
besserung der Aussenräume der bestehenden Anlage innerhalb des Perimeters sowie die Projektie-
rung der mit dem neuen Schulhaustrakt in Verbindung stehenden Umgebungsgestaltung. Die Ve-
ranstalterin legte sehr grossen Wert auf Kostensensibilität der Vorschläge.  
 
 
Veranstalter 
 
Veranstalterin war die Gemeinde Inwil / LU. 
 
 
Verfahren 
 
Die Veranstalterin führte ein einstufiges, anonymes Studienvergleichsverfahren auf Einladung durch. 
Das Verfahren wurde begleitet vom Architekturbüro Ch. Affentranger, Zug. 
 
 
Jury 
 
Fachpreisrichter: 
Hugo Sieber, Dipl. Arch. ETH/SIA, Zug, Vorsitz 

Dieter Geissbühler, Prof. Dipl. Arch. ETH/SIA, Luzern 
Alex Häusler, Dipl. Arch. HTL, Adligenswil, Leiter Bauamt Inwil 

Christoph Affentranger, Dipl. Arch. ETH/SIA, Zug, Organis. Verfahren 
 
Sachpreisrichter: 
Fabian Peter, Inwil, Gemeindeammann, Ressort Bauen, stellv. Vorsitzender 
Josef Mattmann, Inwil, Gemeindepräsident 

Brigitta Jozsa-Jans, Inwil, Gemeinderätin, Ressort Bildung 

Luzia Felder, Vertreterin Lehrerschaft 

Roland Studer, Vertreter Sportvereine 

 
Experten: 
Ann Marfurt, Emmenbrücke, Schulleiterin 

Robert Buchmann, Vertreter Bildungskommission 

Marion Ammann, Vertreterin Kulturvereine 

Bruno Enderli, Mitglied Baukommission 
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Ablauf der Jurierung 

 
Am 30. Oktober 2008 und am 5. Dezember 2008 hat sich die Jury getroffen und das Wettbewerbs-
programm, das von der Schulraumkommission der Gemeinde Inwil und dem Gemeinderat vorberei-
tet wurde, besprochen und verabschiedet. Die Jury hat 26 Architekturbüros angefragt nach intensi-
ven Diskussionen schliesslich sechs Teilnehmer für das Studienvergleichsverfahren bestimmt. Diese 
sind in alphabetischer Reihenfolge: 
 

- Arbeitsgemeinschaft Matthias Burkart + Peter Humm, Luzern  
- Arbeitsgemeinschaft Schärli Architekten AG und Stegerarchitekten AG, Luzern 

- plan b architekten gmbh, Zürich 

- Renzo Bader Architekten AG, Zug  

- ro.ma roeoesli & maeder gmbH, Luzern 
- W.& R. Leuenberger Architekten AG, Sursee 

 
Im Anschluss an die zweite Sitzung vom 5. Dezember wurde sämtlichen Bewerbern umgehend der 
Entscheid der Jury mitgeteilt. Den eingeladenen Teilnehmern wurden die notwendigen Unterlagen 
zugestellt. Im Januar und Februar 2009 fanden je eine Frage- und Antwortrunde statt. Die Projektun-
terlagen (Pläne) wurden Ende April und die Modelle Mitte Mai eingereicht. Die Abgaben erfolgten zur 
Gewährleistung der Anonymität auf der Gemeindekanzlei Ballwil. Mitarbeiter der Gemeinde nahmen 
eine erste Vorprüfung auf Vollständigkeit der Unterlagen vor und stellten sicher, dass in den Unter-
lagen keine Hinweise auf die Verfasser vorhanden waren. Anschliessend erfolgte die Vorprüfung 
aller Projekte durch das Architekturbüro Ch. Affentranger, Zug und das Büro für Bauökonomie, Lu-
zern. 
 
Am 15. Juni 2009 hat sich die Jury ein drittes Mal getroffen. Insgesamt gingen sechs Projekte ein. 
Die Jury hat den Vorprüfungsbericht zur Kenntnis genommen und sämtliche Projekte zur Teilnahme 
zugelassen. Die Anonymität ist bei allen Projekten gewährleistet. Die Jury fokussierte sich in der 
Folge auf das Kennenlernen und das Verstehen der Projekte und führte dazu eine Besichtigung des 
Areals sowie mehrere Rundgänge und Diskussionen in Gruppen und im Plenum durch. Abschlie-
ssend stellte die Jury fest, dass sämtliche Projekte einen wichtigen und spannenden Diskussionsbei-
trag zu leisten vermögen. 
 
Am 26. Juni 2009 fand die vierte Sitzung der Jury statt. Die Jury nahm den Bericht des Bauökono-
men zur Wirtschaftlichkeit der sechs Projekte zur Kenntnis. Die Jury besichtigte ein nur kurze Zeit 
aufgestelltes Baugespann auf dem Schulareal, um die Einfügung der Projekte ins Dorfbild besser 
beurteilen zu können. In mehreren Rundgängen und Diskussionen kam die Jury schliesslich ein-
stimmig zum Schluss, dass unter Berücksichtigung der architektonisch-städtebaulichen, den ökono-
mischen und den betrieblichen Kriterien das Projekt „6/12/25“ am besten abschneidet. 
 
 
Begründung 
 
Das Projekt 6/12/25 erfüllt die Anforderungen des Wettbewerbsprogramms am besten. Es schlägt 
als einziges vor, das gesamte Raumprogramm in einem einzigen Baukörper zusammenzufassen. 
Dieser Baukörper entwickelt sich entlang der Hauptstrasse und ist trotz seiner Länge zurückhaltend 
ins Strassenbild eingefügt. Dies vor allem, weil der neue Baukörper sehr weit von der Strasse zu-
rückversetzt ist; rund 3 Meter weiter hinten als die heutigen Altbauten an diesem Ort. Zudem ist der 
Bereich der Turnhalle auch noch weniger hoch als die bestehenden Altbauten. Die gewählte Anord-
nung der Neubauten führt zu einem geschützten Aussenbereich der neuen Schulräume, der den 
restlichen Schulbetrieb vor Lärm und Ablenkung durch spielende Kinder schützt. So bleibt die Wiese 
hinter dem Schulhaus Rägeboge I für zukünftige räumliche Entwicklungen frei, was auch einen ge-
wissen finanziellen Wert darstellt. Die Baumallee, die heute vor dem alten Schulhaus den repräsen-
tativen Charakter des alten Schulhauses unterstreicht, wird konsequent bis an die Bergstrasse ver-
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längert und bildet zusammen mit der Kirche im Hintergrund einen sehr schönen und einprägsamen 
Dorfeingang. Einen besonderen Beitrag leistet die neu geregelte Zugangssituation zum Schulhaus-
areal. Die Lage des neuen Werkhofes und der Besucherparkplätze erlaubt eine Entflechtung der 
Verkehrsströme Schüler und Autos. Schliesslich stellt die Jury fest, dass das gewählte Projekt unter 
den sechs Vorschlägen das günstigste ist. 
 
 
Empfehlungen 
 
Die Jury empfiehlt einstimmig das Projekt „6/12/25“ zur Weiterbearbeitung. Im Verlaufe der Weiter-
bearbeitung des Projektes sollte die räumliche Organisation im Bereich der Turnhalle und der dem 
Neubau Schulräume angelagerten Erschliessungsanlage optimiert werden mit dem Ziel der Verrin-
gerung des räumlichen Volumens und damit der Baukosten. Die Garderobeneinteilung und der Zu-
gang zur Turnhalle im Untergeschoss sind zu verbessern, ebenso die Anordnung der Küche im Erd-
geschoss. Der verglaste Korridor entlang der Turnhalle im Untergeschoss ist mit hohen Baukosten 
verbunden, war nicht verlangt und funktioniert als Zuschauertribüne kaum. Die Treppenanlage zur 
Schulanlage wurde neu geplant. Deren räumliche Anordnung soll überprüft werden. Die Anordnung 
und das Flächenangebot des Werkhofs und der Feuerwehr sind zu überprüfen. Die Ostfassade wirkt 
auf den Plänen noch sehr schematisch und ist sorgfältig weiter zu entwickeln. Abschliessend emp-
fiehlt die Jury zu prüfen, wie und in welchem Umfang sich die Wiese hinter dem Schulhaus Rägebo-
ge I als Ort eines neuen und bezüglich der Sicherheit der Schüler gut liegenden Zugangs zum 
Schulareal eignet. 
 
 
Entschädigung 
 
Die Jury beschliesst, allen Projektverfassern die gemäss Wettbewerbsprogramm vorgesehene 
Summe von 9'500 Fr. (inkl. MWST) auszuzahlen. 
 
 
Aufhebung der Anonymität 
 
Die Verfasserkuverts werden in Anwesenheit der gesamten Jury geöffnet und die Anonymität der 
Projektverfasser aufgehoben. Die Zuordnung der Projekte zu den Verfassern ergibt folgendes: 
 
6/12/25 Arbeitsgemeinschaft Matthias Burkart + Peter Humm, Luzern 

FOGAL Renzo Bader Architekten AG, Zug, mit Renzo Bader, Laura Lie-

nert und Cheryl Wigger / Hans Abicht AG, Zug, mit R. Grab 
(Spezialist HLKS) / Berchtold + Eicher Bauingenieure AG, Zug, 

mit S. Aufdermauer (Spezialist Bauingenieur) 

imzwischenraumhindurchschaun Arbeitsgemeinschaft Schärli Architekten AG und Stegerarchitek-
ten AG, Luzern, mit Stefan Schärli, Thomas Waser, Margarita 

Kaske und Stefan Bieri / Benedikt Stähli, Landschaftsarchitekt 

(Spezialist Landschafsarchitektur) 

Klarheit und Spielwitz W.& R. Leuenberger Architekten AG, Sursee, mit Luzia Scherrer, 
Lukas Wermelinger, Tobias Künzle und Nethanyah Ratheiser 

tetris ro.ma roeoesli & maeder GmbH, Luzern, mit Philipp Röösli, Chri-

stian Maeder und Jsabelle Weibel 

tim & struppi plan b architekten gmbh, Zürich, mit Nicole Bühler, Markus Büh-

ler, Sandra Grosse und Madlen Jannaschk 
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Öffentliche Präsentation 
 
Sämtliche Projekte werden der Öffentlichkeit am Donnerstag 9. Juli um 17.30 Uhr an der Vernissage 
der Projektausstellung im Gemeindezentrum Möösli in Inwil präsentiert. Die Ausstellung bleibt an 
diesem Tag bis um 20 Uhr geöffnet. Zudem ist die Ausstellung am Freitag 10. Juli von 14.00 bis 
18.00 Uhr und Samstag 11. Juli am gleichen Ort von 09.30 bis 13.00 Uhr öffentlich zugänglich. Die 
Einladung der Bevölkerung erfolgt mittels eines Flugblattes.  
 
 
Bestätigung der Korrektheit der Angaben im Jurybericht 
 

Preisgericht:  

 

 

 

Hugo Sieber, Dipl. Arch. ETH/SIA 
Vorsitz, Fachpreisrichter 

Fabian Peter, Gemeindeammann, Ressort Bauen 
Stellvertretender Vorsitzender, Sachpreisrichter 

 
 

 

Dieter Geissbühler, Prof. Dipl. Arch. ETH/SIA 
Fachpreisrichter 

Josef Mattmann, Gemeindepräsident 
Sachpreisrichter 

  

Alex Häusler, Dipl. Arch. HTL, Leiter Bauamt 
Fachpreisrichter 

Brigitta Josza, Gemeinderätin, Ressort Bildung 
Sachpreisrichterin 

 
 

 

Christoph Affentranger, Dipl. Arch. ETH/SIA 
Fachpreisrichter, Organisation Verfahren 

Luzia Felder, Vertretung Lehrerschaft 
Sachpreisrichterin 

 
 

 

 Roland Studer, Vertreter Sportvereine 
Sachpreisrichter 

 

 

Experten: 

 

 

 

 

Ann Marfurt 
Schulleiterin (Ersatz Sachpreisrichterin) 

Robert Buchmann 
Vertreter Bildungskommission 

  

 

Marion Ammann 
Vertreterin Kulturvereine 

Bruno Enderli 
Mitglied Baukommission 

 

Inwil, 26. Juni 2009 
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Projekt „6/12/25“ 
 
Arbeitsgemeinschaft  
Matthias Burkart + Peter Humm 
Luzern 

 
Die Projektverfasser konzentrieren das gesamte Neubauprogramm in einem einzigen Bau-
körper entlang der Hauptstrasse. Der grosszügige Abstand zur Strasse und die vorgesetz-
te Baumallee führen zur gewünschten neuen Identität der Schulanlage im Dorfbild. Die An-
ordnung des Werkhofs auf der Ostseite der Anlage hat eine Entflechtung der Verkehrs-
ströme Schüler und Autos zur Folge. Die Plazierung des Neubaus klärt insgesamt die Zu-
gangssituation zum Schulareal. 
 
Entlang der Hauptstrasse werden der neue 4-fach Kindergarten mit zugehörigem Aussen-
raum, die Bibliothek, die Turnhalle sowie die Ersatzneubauten für den Werkhof und die 
Feuerwehr angeordnet. Die Wiese hinter dem alten Schulhaus Rägeboge I bleibt unbebaut 
und steht für zukünftige Erweiterungen zur Verfügung.  
 
Der Kindergartenneubau steht frei auf einem Sockelgeschoss, das die Bibliothek, den Fit-
nessraum und Nebenräume der Turnhalle umfasst. Die bestehenden Bauten der Schulan-
lage werden so weder beschattet noch wird es zu Störungen des Schulbetriebs durch die 
Nutzung des Aussenraums des Kindergartens kommen, da dieser zwischen dem Kinder-
gartenneubau und der neuen Turnhalle liegt. Eine gedeckte Verbindung zum Schulhaus 
Rägeboge I ist vorgesehen. Die Anordnung der Räume des Kindergartens erfüllt die gefor-
derte räumliche Flexibilität. 
 
Die Turnhalle kann sowohl von der Strassenebene wie auch von der Ebene Pausenplatz 
betreten werden. Die Anordnung der Nebenräume führt zu relativ weiten Wegen. Der lange 
Korridor im Untergeschoss ist  trotz der Sichtbezüge in die Turnhalle wenig funktional.  
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich, aufgrund 
der Schnittstellen aber wenig wirtschaftlich. Der Neubau der Turnhalle bedingt den Ab-
bruch des Nebengebäudes der alten Turnhalle während der Bauphase. Für die Realisie-
rung dieses Projektes ist ein erheblicher Abbruch bestehender Bauten notwendig. Davon 
betroffen sind die Treppenanlage mit dem angrenzenden Werkhof sowie die Passarelle.  
 
Die Verfasser schlagen ein Zweischalenmauerwerk mit Sichtbacksteinen vor. Die ge-
schätzten Baukosten liegen im Quervergleich aller eingereichten Beiträge am untersten 
Ende. 
 
Insgesamt präsentieren die Projektverfasser einen gut funktionierenden Vorschlag, der 
insbesondere aufgrund der Anordnung des Aussenraums des Kindergartens im gesamten 
Schulareal und der Entflechtung der Verkehrsströme zur überzeugen vermag. 
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Projekt „FOGAL“ 
 
Renzo Bader Architekten AG, Zug  
mit Renzo Bader, Laura Lienert und 
Cheryl Wigger  
Hans Abicht AG, Zug  
Spezialist HLKS 

mit R. Grab  
Berchtold + Eicher AG, Zug 
Spezialist Bauingenieur 

mit S. Aufdermauer 

 
Die Projektverfasser verstärken die Präsenz der Schulanlage an der Hauptstrasse mit ei-
ner expressiven Grossform. Damit erreichen sie eine Klärung der Zugangssituation und 
marginalisieren den bestehenden, problematisch situierten Werkhof. Anstelle des alten 
Pausenplatzes entsteht ein von Passarellen gefasster Hof, der gestalterisch die grosszügi-
ge Geste der Strassenfront fortsetzt. Die Neubauten sind klar und präzise gesetzt. 
 
Entlang der Hauptstrasse werden die Turnhalle und die Bibliothek angeordnet. Der Werk-
hof, erweitert um das Feuerwehrdepot, bleibt in seiner heutigen Form bestehen, erhält aber 
eine neue Torfront. Der  4-fach Kindergarten kommt auf der Wiese hinter dem alten Schul-
haus zu liegen. 
 
Der Kindergartenneubau wird bei minimalem Abstand zum Rägeboge II leicht abgesenkt, 
tangiert aber trotzdem die Belichtung des dahinter liegenden Schulhauses. Der Neubau 
wird an den Rägeboge I angebunden, eine gedeckte Verbindung ist vorgesehen. Die An-
ordnung der Räume erfüllt die Anforderungen der Flexibilität. Es fehlt der Plan des Ober-
geschosses. Der Aussenraum wird westlich, weg vom Schulhaus Rägeboge II plaziert.  
 
Die Turnhalle kann sowohl von der Strassenebene wie auch von der Ebene des Pausen-
platzes betreten werden und ist gut durchorganisiert. Positiv aufgefallen sind insbesondere 
die klare Anordnung der Garderoben und das Galeriefenster mit Einblick in die Turnhalle. 
Problematisch beurteilt wurden die Belichtung der Turnhalle mit den grossen Fenstern ge-
gen Süden, der Eingang zur Küche und die Proportion des Fitnessraumes. 
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich. Es sind 
verschiedene Abbrüche bestehender Bauten notwendig. Davon betroffen sind die beste-
hende Passarelle und das Nebengebäude der alten Turnhalle, das schon während der 
Bauphase der Turnhalle abgebrochen werden muss. 
 
Die Verfasser schlagen eine Fassade aus Sichtbeton mit innen liegender Isolation vor. Die 
geschätzten Baukosten liegen im Quervergleich aller eingereichten Beiträge am oberen 
Ende. 
 
Insgesamt präsentieren die Verfasser einen prägnanten, gut funktionierenden Vorschlag, 
der aber in seiner expressiven Gestaltung der gestellten Aufgabe nicht angemessen ist. 
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Projekt „imzwischenraumhindurchschaun“ 
 
Arbeitsgemeinschaft  

Schärli Architekten AG und  
Stegerarchitekten AG  

Luzern 

mit Stefan Schärli, Thomas Waser, 
Margarita Kaske und Stefan Bieri  

 

Benedikt Stähli, Cham 

(Spezialist Landschafsarchitektur) 

 
Die Projektverfasser ergänzen die bestehende Schulanlage in überzeugender Weise um 
drei Baukörper. Sie verzichten konsequent auf gedeckte Verbindungen zwischen allen Ge-
bäuden, um der Schulanlage eine neue räumliche Qualität zu verleihen. Der Strassenraum 
wird durch die vorgeschlagene Gestaltung der Turnhalle, den klug plazierten Zugang zur 
Bibliothek und zur Turnhalle sowie der angemessen Situierung des Werkhofes bereichert. 
 
Die Turnhalle und die Bibliothek in den Räumlichkeiten des alten Werkhofs liegen entlang 
der Hauptstrasse. Für den Werkhof und das Feuerwehrdepot soll an der Bergstrasse ein 
Neubau aufgestellt werden. Der 4-fach Kindergarten kommt auf die Wiese hinter dem alten 
Schulhaus Rägeboge 1 zu liegen.  
 
Der Kindergartenneubau wird relativ nahe zum Schulhaus Rägeboge I um beinahe ein Ge-
schoss abgesenkt. Die Beschattung des Rägeboge II ist dadurch minimiert. Weil aber der 
Aussenraum des Kindergartens in den so entstandenen Zwischenraum plaziert wurde, 
liegt die Beeinträchtigung des regulären Schulbetriebs im Rägeboge II durch den Lärm und 
die Bewegung der Kindergärtler über dem gewünschten Mass. Der Neubau wird an den 
Rägeboge I angebunden, eine gedeckte Verbindung ist nicht vorgesehen. Die Räume des 
Neubaus weisen nicht die gewünschte räumliche Flexibilität auf. 
 
Die Turnhalle und die Bibliothek werden über einen neu gestalteten Vorplatz auf Strassen-
niveau erschlossen. Die Nebenräume der Turnhalle sind gut organisiert. Die Fassade ist 
aufwendig gemacht und korrespondiert nicht mit der dahinter liegenden Fensterfront und 
der Lichtsituation in der Turnhalle. 
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich. Es sind 
verschiedene Abbrüche bestehender Bauten notwendig. Davon betroffen sind die beste-
hende Passarelle und das Nebengebäude der alten Turnhalle, das schon während der 
Bauphase der Turnhalle abgebrochen werden muss. 
 
Die Verfasser schlagen für die Turnhalle einen Sockel aus Beton mit Aussenisolation vor. 
Darauf sollen Wände in Holz zu stehen kommen. Die geschätzten Baukosten liegen im 
Quervergleich aller eingereichten Beiträge am unteren Ende. 
 
Insgesamt präsentieren die Verfasser ein Projekt mit einem überzeugend gestalteten Au-
ssenraumkonzept, dessen Mängel aber vor allem im funktionellen Bereich liegen. 
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Projekt „Klarheit und Spielwitz“ 
 
W.& R. Leuenberger Architekten AG 

Sursee 
mit Luzia Scherrer, Tobias Künzle,  

Lukas Wermelinger, und Nethanyah 

Ratheiser 

 
Die Projektverfasser ergänzen die Schulanlage um zwei gut eingebetete und zurückhaltend 
gestaltete Baukörper. Die zurückgesetzte Fassade der Turnhalle entlang der Hauptstrasse 
erlaubt es, die bestehende Baumallee vor dem alten Schulhaus Rägeboge I fortzusetzen. 
Dies führt zu einer für den Dorfeingang angemessenen neuen Identität der Schulanlage. 
 
Die Turnhalle, die Bibliothek und das neue Feuerwehrdepot ordnen sich entlang der 
Hauptstrasse an. Der  4-fach Kindergarten kommt auf der Wiese hinter dem alten Schul-
haus zu liegen.  
 
Der Kindergartenneubau wird bei minimalem Abstand zum Rägeboge II zwar auf das be-
stehende Niveau abgestellt, trotzdem aber wird zusätzlich der Zwischenraum auf das Ni-
veau des Untergeschosses des Rägeboge I abgesenkt. Die Nähe der beiden Bauten tan-
giert die Belichtung Rägeboge I massiv. Der Neubau wird an den Rägeboge I angebunden, 
eine gedeckte Verbindung ist vorgesehen. Die Anordnung der Räume erfüllt die Anforde-
rungen der Flexibilität. Der Aussenraum wird westlich, weg vom Schulhaus Rägeboge II 
plaziert. 
 
Die Turnhalle hat den Haupteingang auf Ebene des Pausenplatzes und teilt das grosszü-
gig angelegte Foyer mit der Bibliothek. Die Turnhalle kann aber auch auf der tieferen Stra-
ssenebene direkt betreten werden. Der heutige Werkhof wird ohne Eingriffe belassen und 
ostseitig um das neue Feuerwehrdepot ergänzt.  
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich. Es sind 
verschiedene Abbrüche bestehender Bauten notwendig. Davon betroffen ist vor allem das 
Nebengebäude der alten Turnhalle, das schon während der Bauphase der Turnhalle ab-
gebrochen werden muss. 
 
Die Verfasser schlagen eine konventionelle Bauweise mit Backstein, Isolation und einer 
hinterlüfteten, vorgehängten Fassade aus verputzten Platten vor. Die geschätzten Bauko-
sten liegen im Quervergleich aller eingereichten Beiträge am oberen Ende. 
 
Insgesamt präsentieren die Verfasser einen überzeugend durchformulierten Vorschlag, 
dessen wesentlichster Mangel die Plazierung des Kindergartenneubaus in Relation zum 
Rägeboge II darstellt. 
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Projekt „tetris“ 
 
ro.ma roeoesli & maeder GmbH  

Luzern 
mit Philipp Röösli, Christian Maeder 

und Jsabelle Weibel 

 
Die Projektverfasser gliedern mit drei neuen Baukörpern die Anlage neu und geben ihr ge-
genüber der Hauptstrasse ein völlig neues Gesicht. Sie interpretieren die Zugangssituation 
zur Schulanlage mit einer zweiten Treppe eigenständig, aber bezüglich der Verkehrsströ-
me und der möglichen Unfallgefahr für Kinder wenig überzeugend. 
 
Die Turnhalle, die Bibliothek und das neue Feuerwehrdepot liegen entlang der 
Hauptstrasse. Der Werkhof, erweitert um das Feuerwehrdepot, bleibt in seiner heutigen 
Form bestehen. Der  4-fach Kindergarten kommt auf der Wiese hinter dem alten Schulhaus 
zu liegen.  
 
Der Kindergartenneubau wird ganz westlich möglichst nahe an die Grenze gesetzt. Der 
zugehörige Aussenraum liegt östlich des Neubaus vor dem Schulhaus Rägeboge II und 
wird durch eine halbtransparente Mauer vor Einblicken abgeschirmt. Der Neubau wird op-
timal an den Rägeboge I angebunden und einem klug plazierten Lift ergänzt. Eine gedeck-
te Verbindung ist vorgesehen. Die Anordnung der Räume im neuen Kindergarten erfüllt die 
Anforderung der räumlichen Flexibilität in der vorgeschlagenen Form nicht. 
 
Die Turnhalle hat den Haupteingang auf Ebene des Pausenplatzes. Die Bibliothek liegt als 
freier Baukörper direkt über dem Werkhof. Eine neue, zweite Treppenanlage, die sehr di-
rekt auf das Trottoir führt, verbindet die Pausenplatzebene mit dem Strassenniveau. Die 
vorgeschlagenen Fenster führen zu Hell-Dunkel-Wechsel und eigenen sich deshalb nicht 
für eine regelmässige Ausleuchtung der Turnhalle. 
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich. Für die 
Realisierung dieses Projektes sind nur sehr wenige Abbrüche bestehender Anlagen not-
wendig.  
 
Die Verfasser schlagen ein Zweischalenmauerwerk mit einer Sichtschale aus Klinker vor. 
Die geschätzten Baukosten liegen im Quervergleich aller eingereichten Beiträge am obe-
ren Ende.   
 
Insgesamt präsentieren die Verfasser einen eigenständigen, gut ausformulierten und funk-
tionierenden Vorschlag, dessen wesentliche Schwäche der neue Zugang zur Hauptstrasse 
bildet. 
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Projekt „tim & struppi“ 
 
plan b architekten gmbh 

Zürich 
mit Nicole Bühler, Markus Bühler,  

Sandra Grosse und Madlen Jannaschk 

 
Die Projektverfasser erweitern die bestehende Schulanlage um zwei neue Baukörpern und 
neue Passerelle. Durch die von der Strasse zurückgesetzte Plazierung der Neubauten ent-
lang der Hauptstrasse gelingt den Projektverfassern einen identitätsstiftenden Auftakt zum 
Dorf. 
 
Die Turnhalle, die Bibliothek und das neue Feuerwehrdepot sind entlang der Hauptstrasse 
angeordnet. Der Werkhof, erweitert um das Feuerwehrdepot, bleibt in seiner heutigen 
Form bestehen. Der  4-fach Kindergarten kommt auf der Wiese hinter dem alten Schulhaus 
zu liegen. 
 
Der Kindergartenneubau wird bei minimalem Abstand zum Rägeboge II auf dem beste-
henden Niveau angeordnet. Durch eine geschickte Zurückstaffelung des Obergeschosses 
wird die Belichtung des Schulhauses Rägeboge II möglichst minimal tangiert. Der Neubau 
wird an den Rägeboge I angebunden, eine gedeckte Verbindung ist vorgesehen. Die An-
ordnung der Räume erfüllt die Anforderungen der Flexibilität nicht. Der Aussenraum wird 
westlich, weg vom Schulhaus Rägeboge II plaziert.  
 
Die Verfasser schlagen einen auf dem Pausenplatzniveau gut durchorganisierten Turnhal-
lenbereich mit einem grosszügigen Zugangsbereich und einer attraktiven Anordnung von 
Foyer, Küche, Bibliothek vor. Die Turnhalle kann aber auch auf der tieferen Strassenebene 
direkt betreten werden. Die Niveaubildungen rund um das neue Feuerwehrdepot sind un-
nötig kompliziert. Die Lichtführung in der Turnhalle überzeugt nicht. 
 
Eine getrennte Realisierung von Turnhalle und 4-fach Kindergarten ist möglich. Es sind 
verschiedene Abbrüche bestehender Bauten notwendig. Davon betroffen sind die beste-
hende Passarelle und das Nebengebäude der alten Turnhalle, das schon während der 
Bauphase der Turnhalle abgebrochen werden muss. 
 
Die Verfasser schlagen ein massives Sichtmauerwerk im Verbund mit innen liegenden 
Wärmedämmbacksteinen vor. Die geschätzten Baukosten liegen im Quervergleich aller 
eingereichten Beiträge im Mittelfeld. 
 
Insgesamt präsentieren die Verfasser einen gut funktionierenden Vorschlag, der aber in 
seinem architektonischen Ausdruck wenig Bezüge auf das Vokabular zeitgenössischer 
Schulanlagen aufweist.  
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gedeckte Pausen

C

C
A

B

KaRa GardVoLe Gard KaRa

VoLe GrRaGardGardVoLeGrRa

424.51

427.91

Studienauftrag Raumerweiterung Schule Inwil

Situation

Die heutige Schulanlage von Inwil entstand in den 60er Jahren

durch eine campusartige Erweiterung des alten Schulhauses.

Ueber einen zentralen Platz sind sämtliche Bauten miteinander

verbunden. Die heutige Bedürfnisse und die beschränkten

Platzverhältnisse auf dem Areal verlangen nach einer Verdichtung

der heutigen Anlage. Die Neubauten sollen das Bestehende

ergänzen und so eine neue Gesamtlösung generieren. Die

gewünschte Kontinuität wird auch im Backstein, der

charakteristischen Materialität der bestehenden Bauten,

ausgedrückt, welcher die äussere Erscheinung der Neubauten

bestimmt. Die horizontale Fassadengliederung findet ihre

Fortsetzung in der neuen, gedeckten Verbindung aller Bauten.

Das gestaffelte Volumen und die Dachlandschaft der abgesenkten

Turnhalle prägen den Dorfeingang und gliedern das grosse

Bauvolumen auf ein ortverträgliches Mass.

Die vorhandenen Aussenräume bleiben grossteils erhalten,

jedoch werden sie durch die bauliche Verdichtung klarer definiert

und akzentuiert. Einzelne Bereiche sind klar den

unterschiedlichen Nutzern zugeordnet (Kindergarten, Sport,

Werkhof- und Feuerwehr-Vorplatz), andere Zonen können

polyvalent genutzt werden (zentraler Platz mit den

Hauptzugängen).

1. Untergeschoss Kindergarten 1:200 1. Obergeschoss Kindergarten

Südfassade

Erdgeschoss 1:200

Schnitt C-C Schnitt A-A
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Aula 288

Foyer 146

LaRa 20

425.00

Bibi 151

WC WC

WC

Küch 40

Luftraum Spor

33 Velos

10 Parkplätze AuRa 73

Anlieferung
Holzschnitzel

Kugelstossanlage

Hartplatz

Laufbahn

Pausenplatz

Pausenhof

Vorplatz Werkhof / Feuerwehr

halle

Kinderspielplatz

D

D

E

E

A

B

Spor 421.43FiRa421.43FeSpWerkhof Werkhof421.43

425.00BiBi

421.87
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Entgiftung

Gasschleuse Schutzraum 3Schutzraum 2Schutzraum 1

Korridor   421.90

Werkhof Werkhof 421.43421.43 FeSp 48.0

421.87

2.6 %

FiRa 110

EnZe 69
Schnitzel

WeBü 12

421.43

421.43421.90

420.73

421.43
421.40

421.43

Lüftungs
zentrale 35

Garo 20 LeGa 18

SaZi 9

HaRa 9

DuRa 20 DuRa 20

Garo 20 Garo 20

DuRa 20 DuRa 20

Garo 20WC WCWC

FeSp 48.0

421.90 421.43

GeRa 79 GeRa 79

SwWe 40

D

D

E

E

A

A

421.43SporGeRa Garo DuRa

Untergeschoss 1:200

Schnitt E-E

Ostfassade
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Schutzraum 3 421.90
Spor 421.43

Aula 425.00

Wandaufbau
Sichtbackstein
im Verbund mit Wärmedämm-Mauerwerk
Putz

Dachaufbau
Begrünung extensiv
Dachhaut bituminös
Wärmedämmung 240 mm
Dampfsperre
Betondecke
Akustikdecke Gips

Bodenaufbau
Bodenbelag
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Betondecke
Akustikdecke Gips

Bodenaufbau
Bodenbelag
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Feuchtigkeitssperre
Betondecke
Wärmedämmung druckfest
Magerbeton

Fenster
Holz-Metall-Schiebefenster

Betonelement vorfabriziert
Deckenstirndämmung

Fundation
gemäss Baugrund

Sonnenschutz
Textil-Ausstellstoren

Betonsockel
mit Schwarzanstrich
Deckenstirndämmung

Basisstufe / Kindergarten

Das neue Basisstufen-Schulhaus steht in direkter Verbindung

zum bestehenden Primarschulhaus. Der gestaffelte Schnitt

lässt dem Oberstufen-Schulhaus genügend Licht und Sonne.

Jeder Kindergarten / Klasse ist als autonome Einheit (Loft-

Aehnlich) geplant und direkt von der Eingangshalle erreichbar

mit eigener Garderobe und direktem Zugang zu den

Sanitärräumen. Das Kind soll sich mit "seinem" Kindergarten

identifizieren können, eine überschaubare Situation vorfinden.

Trotzdem wird über die zentrale Eingangshalle und über

Verbindungen zwischen den Kindergarteneinheiten bei Bedarf

ein klassenübergreifender Unterricht ermöglicht. Die innere

Organisation schafft erlebnisreiche, differenzierte Raumfolgen

mit immer neuen Aus- und Einblicken. Bewusst wird zugunsten

der Erlebnisvielfalt auf ein übliches Klassenzimmer-Layout

verzichtet, Neugierde und Phantasien sollen durch einen

wohnlichen Daseins-, Erlebnis- und Handlungsraum angeregt

werden. Die offene Struktur bietet unterschiedliche

Möglichkeiten der Bespielbarkeit und gewährleistet eine

flexible Nutzung, ohne die Uebersichtlichkeit für die

Lehrpersonen zu beeinträchtigen.

Doppelturnhalle / Bibliothek / Aula

Die neue Doppelturnhalle bildet mit Bibliothek und Aula eine

Einheit, welche auch ausserschulische Nutzungen erlaubt. Der

Zugang vom zentralen Platz erfolgt über ein grosszügiges

Foyer. Dieses dient auch als Erweiterung der Aula. Ein

separater Zugang von Osten ermöglicht eine getrennte

Nutzung von Sporthalle und Aula / Bibliothek. Die Sporthalle

liegt zusammen mit den Nebenräumen im Untergeschoss.

Grosse Seitenfenster in Kombination mit Oblichtern ergeben

eine sportgerechte, natürliche Belichtung der Halle.

Im Sockel ergänzen die neuen Stellplätze für die Feuerwehr

den Werkhof.

Konstruktion / Oekonomie / Oekologie

Ein kompaktes Gebäudevolumen und eine hochwertige

gedämmte Aussenhülle sind die Basis für einen

haushälterischen Energieverbrauch. Massivdecken und Wände

aus Dämmbackstein im Verbund mit Sichtmauerwerk bieten

eine bewährte, dauerhafte Konstruktion. Der Massivbau mit

seiner Speichermasse dämpft Temperaturspitzen und sorgt für

ein angenehmes Raumklima, Schall- und

Brandschutzanforderungen werden ohne zusätzliche

Aufwendungen erfüllt. Die mehrseitig orientierten Räume

bieten eine gute natürliche Belichtung und ermöglichen eine

passive Sonnenenergie-Nutzung. Natürliche Querlüftung kann

in bestimmten Situationen die mechanische Lüftung ersetzen

(Nachtauskühlung im Sommer) und den Stromverbrauch

reduzieren. Als Tragsystem für das Sporthallendach wird eine

wirtschaftliche, industrielle Holz- oder Stahlkonstruktion

vorgeschlagen. Die spezielle Geometrie generiert die Oblichter

und schafft Platz für Installationen.

Der Minergie-Standard kann mit diesen Massnahmen und der

CO2 neutralen Wärmeerzeugung problemlos erreicht werden.

Der Einsatz von Recyclingbeton und Baustoffen mit günstiger

Grauenergie-Bilanz dient der Einhaltung der Minergie-Eco-

Kriterien.

SSchnitt D-D

Detailschnitt Fassade 1:50 Detailansicht Fassade 1:50
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